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uni Englische Nachtangriffe zwischen Ipern unp
-Peet-Walüe abgewiesen. — An der französisches
ingm mehrere Nnternehrnnngen deutscher Stoff-

feindliche Flugzeuge in Flandern ck.geschossen. —
'er Grenze deftiger Artilleriekampf.

ni. Englische Angriffe bei Hollcbeke, Wambeke.
La Bassee—Betdune. Vermelles und Dulluch

- Westlich von Ceruu gelingt ein deutscher Vorstoß
üsijchen Graden. — Eisolgreiche iulgarncbe Vvr-

„chte am Wardar und am Dosran-See.

rmpf um unä in Kulllancl.
wachsende Besorgnis der Entente vor der Enl
der russischen Zustände beschränkt sich nicht meh

fischen und französischen Druck. Auch die Ver
Staaten treten aus den Plan durch ein Send
ihres Präsidenten an ^ das russische Volk ode
die jetzige russische Regierung.

SltHons Botrcbaft.
-Präsident verweist auf den bevorstehenden Besuck

'konischen Abordnung in Rußland , die Amerika!
ck für Rußland ausdrücken und geeignete Mittei

Zusammenwirken der beiden Völker erörtern soll
egsziele der Vereinigten Staaten seien in der

Heu stark verdunkelt worden. Der Krieg geger
i habe begonnen und dessen Machthaber bätter
arbeit auf beiden Seiten des-Meeres gefördert, dir
ß daheim und ihre Macht im Auslande bewahrer

erika suche keinen sachlichen Gewinn oder eine Ver-
seines Gebietes irgendwelcher Art . Es kämpf»
"orteil und für kein selbstsüchtiges Ziel, sondern
'reiung aller Völker von den Angriffen einer
eil Macht. Die herrschenden Klassen in Deutsch-

n kürzlich begonnen, derartige freiheitliche Grund¬
eine derartige Gerechtigkeit ihrer Absichten

i! erklären, sie täten es aber nur zum Schutze
1t, die sie in Deulschland aufgerichtei haben, und

ihrer eigenen Vorrechte, die sie Unrecht¬
ste erworben hätten, sie täten es für sich selbst
esondereu,Machtpläne. Diese gingen alle von

Bagdad und darüber hinaus . Nach weiteren,
gleiche Linie haltenden Ausführungen kommt

f den Status quo ante, den Zustand vor dem
>fährt fort:
i statin, muß in einer Art geändert werden, daß
wird, daß so etwas Schreckliches je wieder entsteht.

Mipfen mr die Freiheit, für die Sclbstregierung. für
Entwicklung der Völker, die ihnen nicht ausgezwungen
'md jede Einzelheit der Ordnung, die diesen Krieg

chluh bringt, muh zu diesem Zweck gefaßt un!>aus¬
werden. Das Unrecht muß zuerst wieder gutgemacht
und dann uiüssen entsprechende Sicherbeiten geschaffen
um zu verhüten, daß es wieder begangen-wird.
Wiedergutmachungen werden gemacht werden, und

«ederguimachungeii. die notwendig sind, müffen ge-
werden. Aber sie müssen einen Grundsatz verfolgen
'"er Grundsatz ist klar. Kein Volk darf unter
Mchaft gezwungen werden, unter der es nickt

, ^»Änscht, kein Gebiet darf den Besitzer wechseln
^u dem Zwecke, um denjenigen, die es bewohnen, eine
MMckkeit zum Leben und zur Freiheit zu sichern.

. >gen dürfen nur imoweit verlangt werden, als )
Bezahlung für begangenes offenbares Unrecht i

.Ke ne Wiederherstellungeiner Macht darf erfolgen,
Mer solchen, die zum Ziele hat . den Frieden tter
“n° das zukünftige Wohlergehen und das

Kses Volles zu sichern. Und dann müssen die
, olk' r der Welt zu einem genreinsameuAbkommena« einer von der Natur gegebenen praktischen
Lnarbeit̂, die ihre Kraft tatsächlich ver-

M.  um den Frieden und die Gerechtigkeit
rhandlungen der Nationen miteinander zu sichern,

.̂weiteren sich lediglich an die Phraseologie hal-
bchauptet Wllsvu: Der Tag ist gekommen,
sich zu unterwerfen . Wemi die Kräfte der

uns irenuen können, so werden sie uns über-
' jiu wir zusammenhalten, ist der Sieg ge-

reiheit, welche der Sieg sichern wird . Wir
ns großmütig eriveiseu, aber wir dürfen uns
noch jetzt schwach zeigen und-, eine einzige

der Gerechtigkeit und Sicherheit preisgeben.
Wankt die russische Regierung-

nd so das Liebeswerbeu des für die amerika-
ikberungswut die „Fahne der Menschheit"

jJ ! Präsidenten ertönt, scheinen den augenblicklich
regierenden Herren ernsthafte Gefahren zu

i berichtet der Petersburger Korrespondent des
,lla L-era " :

Lause dieser Woche ist ein enteilter Ne¬
ssel zu erwarten . Eine große Anzahl treuer

bereits in Pcterebnrg konsigniert, um AuS-
»xlremcr Parteien schnellstens zu nulrrdrükte«.

.bereits gewonnen.

Für was gewonnen? Das sagt das italienische Plan
nicht. Sicherlich sollen die Aichemungen aber nur nach
einer Richtung weiseil, nach der unvedingtm Ausrichtung
der Ententeherrschaft in Rußland.

Anarchistenaufznge in Petersburg.
Die „Morning Post " berichtet von starken, angeblich

anarchistischen Demonstrationen in Petersburg . Darnach
zogen elftaii'end gutbewaffnete Anarchisten mit schwarzen
Bannern in den letzten Tageil vier Mal durch
die Haiwtstraßen. Abgesehen von kleineren Schieße¬
reien zur Nachtzeit blieben sie unbelästigt. Man er¬
wartet aber ernstliche Krawalle zum russischen Pfingst¬
fest und AUerseelentag. Viele Petersburger Fa¬
briken, einschließlich der Munitionsfabriken haben ge¬
schlossen. da sie die übertriebenen Löhne nicht zahlen können.
Die Lebensmittelnot in Petersburg wird beständig
schtimmer. Viele Leute verbringen die Nächte vor den
Läden auf mitgebrachten Matratzen. Über Petersburg
schwebt infolge gewisser Gerüchte von bevorsteheiiden
Durchsuchungen und Plünderungen eine bedrückende At¬
mosphäre. In Kiew, wo 3000 an die Front zurückkehreude
Soldaten die Stadt plünderten , kam es, nachdem die Re¬
gierung schließlich einschritt, zu Straßenkämpsen.

Kronstadt bleibt beim Widerstand.
Der Arbeiter- und Soldateurat von Kronstadt hat au

die Vorläufige Regierung nach der amtlichen Petersburger
Telegraphen-Agentur folgende Erklärung gesandt:

„Die in der Sitzung vom 6. Juni auf die Fragen der
Minister Tseretellt und Skobetew angenommenen Antworten
stellen weder Aufklärungen noch Enffchließungen dar, sondern

. nur Antwotten aus die von den Ministern oder dem Voll¬
zugsausschuß gestellten Fragen und nichts weiter. Der Ar¬
beiter- und Soldatenrat hält den in der Entschließung vom
29. Mai und den diesbezüglichen Aufklärungen vom 3. Juni
aufgestellten Gesichtspunkt aufrecht, wonach der örtliche Ar-
betier- und Soldatenrat die einzige Autorstät sin Kronstadt

j buriteut " - •' _ _ _ .
Nach dieser Erklärung war die Vorläufige Regierung

einmütig der Ansicht, daß es unumgänglich notwendig sei,
die radikalsten Maßnahmen zur Regelung der Kronstadter
Angelegenheit zu ergreifen . Zu diesem Zweck beschloß sie
die Veröffentlichung einer Verlautbarung an die Burger
von Kronstadt, daß alle Regierungsbefehle unweigerlich
von ihnen auszuführen seien und daß die Vorläufige Re¬
gierung gleichzeitig dem Befehlshaber der Ostseeflotte be¬
fiehlt . alsbald alle Schulschiffe aus Kronstadt nach Biorko
und Trangsund zu Sommermanöoern auslaufen zu lassen.

Weitere Nachrichten.
Kopenhagen, 11. Juni . Petersburger Telegramme besagen,

daß das Mitglied der Kadettenpartei M a kl a ko w seiner
Ernennung rum Botschafter in Paris nunmehr zugesümmt
bat. Die amtliche Ernennung soll in den nächsten -̂ agen
erfolgen.

' London, 11. Juni . Reuter meldet ans Petersburg , da«
vier Regimenter der siebenten Armee gemeutert haben. Die
Rädelsführer werde» sich vor einem Kriegsgericht zu ver¬
antworten haben.

Petersburg , 11. Juni . Gräfin Panin . die wegen ihrer
Wohltätigkeit bekannt ist und sich große Verdienste bet der
Organisation verschiedener Hilfsdienste erworben hat, tu gurrt
ttnterstaatssekretür im Ministerium sur Fürsorge und
Wohlfabttsvffegeernannt worden.

Ttoekholm, 11. Juni . „Svenska Dagbladet " meldet aus
Haparanda, daß in dem nördlichen Finnland schon die wahrste
Hungersnot herrsche. In den ganzen Bezirken leten me
Getre'idevorräte aufgebraucht. Die ärmere Bevölkerung habe
in mehreren Orten schon damit begonnen, Ntehl aus Kinde
zum Brotbacken zu verwenden.

poUtifcbe Rundfcbati.
Ocutrdit9 Reich.

+ Nach der Bundesratsverordnung vom IG Januar
1917 über die Regelung der Einfuhr <R . G . B S . 41)
ist die Einfuhr aller Waren über die Grenze, des Deut¬
schen Reiches nur mit Bewilligung der zuständigen Be¬
hörde gestattet. Auf Grund dieser Bestimmungen ist die
Einfuhr für gewisse Waren und aus gewiffen Ländern in
einzelnen Fällen oder allgeniein freigegeben worden.
Diese Freigaben haben verschiedentlich in Handelskreisen
die Auffassung hervorgerufen, daß die einfuhrberechtigten
Waren beim Grenzübergang nicht der Beschlagnahme
unterliegen können. Das ist jedoch, wie uns von zu¬
ständiger Sette mitgeteilt wird , keineswegs der Fall.
Vielmehr bleiben die gesetzlichen Bestimmungen, wonach
eingeführte Waren der Meldepflicht, der Beschlagnahme
oder sonstigen Verordnungen und Verfügungsbeschränkungen
zugunsten bestimmter Kriegsstellen oder Kriegsgesellschaften
unterliegen, besteben, auch wenn eine Einfuhrbewilligung
erteilt oder die Einfuhr allgemein freigegeben ist. Dies
gilt insbesondere auch für die Einfuhr von Fischen aus
Holland. Es empfiehlt sich, im Einzelfalle bei den zu¬
ständigen KriegsgesellschaftenAllskunft einzuholen.

+ Wie aus Berlin gemeldet wird , hat sich der bul¬
garische Ministerpräsident Tr . Radoslawow ins deutiche
Große Hauptauartier begeben. Seine Besprechungen mit
den deutschen zuständigen Stellen über die laufenden und
sonst vorliegenden volitischen und finanziellen Fragen

haben ein günstiges Ergebnis gehabt. Die Ubereinslnnmung
in der gemeinsamen Arbeit der verbündeten Länder ist
dadurch auch ferner gesichert.

4- Wie aus Bialystok mitgeteilt wird , bestimmt die
neue Währungsordnung für das Gebiet des Ober¬
befehlshabers Ost , daß die Grundlage aller Verträge und
der aus ibnen fick ergebenden Zahlungsverpflichtungen die
Markwährung bildet. Als Markwährung gelten auch die
Darlehenskassenscheine der Darlehenskasse Ost, die nach
Auflösung der Darlehenskaffe Ost nicht, wie ursprünglich
vorgesehen war , mit Rubeln, sondern in Mark , d. h. mit
zwei Mark für den russischen Rubel eingelöst werden . Im
Gegensatz zu der für das Generalgouvernement Marschau
getroffenen Regelung behält der russische Rubel die Eigen¬
schaft des gesetzlichen Zahlungsmittels unter Beibehaltung
des durch Verordnung am 21. Januar 1817 festgelegten
Kurses von zwei Mark . Zu diesem Umrechnungskurse
können auch früher entstandene Rubelforderungen vom
Schuldner erfüllt werden, während für neu entstehende
Rubelforderungen es sowohl in der Wahl des Schuldners
wie des Gläubigers steht, Erfüllung in Markwährung zu
leisten bzw. zu fordern. Deutsche Schuldner haben ihre
Schulden stets in Darlehenskaffenscheinen der Darlehens¬
kasse Ost zu erfüllen, da sowohl die Markeinfuhr , wie auch
Marküberweisungen nach dem Gebiete Obost nicht gestattet
sind. Vermittlungsstellen für Überweisungen sind die
Relcksbank, die Bank für Handel und Industrie (Darm-
srädter Bank), die Osibank für Handel und Gewerbe, sowie
die amtliche Hinterlegungsstelle in Bialustok.

-5- In einer Versammlung in seinem Wahlkreise Trebnitz
gab der Abg . v. Heydebrand der festen Zuversicht Aus¬
druck, daß England in längstens zwei Monaten zu Ende
sein werde. Das sei die Ansicht eines deutschen Admirals,
den er über die Aussichten des U-Boot -Krieges und des
deutschen vollen Sieges befragt habe. Ans einen Sonder¬
frieden mit Rußland könne man nicht mit Sicherheit
hoffen, da die Vorbedingung einer starken russisischen
Regierung, die imstande sei, der Lage im Innern Herr zu
iverden und den Bruch mit den Bundesgenossen auf sich
zu nehnten, vor der Hand nicht gegeben sei. Trotz der
Bulldoggennatur der Engländer , die sich festgebissen haben,
glaube er, daß wir den nächsten Kriegsiointer doch nicht
mehr durchzumachen brauchen, wenn bis dahin der U-
Boot-Krieg die Entscheidung gebracht hat. Abg. v. Heyde¬
brand forderte am r-nde seiner Rede von der Regierung
beim Friedensschluß einen gesunden, krassen nationalen
Egoismus.

* Polen.
x Als Antwort auf die vom Einstweiligen StaatSrat

. am 1. Mai an die Okkupationsmächte gerichtete Denkschrift
ist jetzt eine Erklärung der deutschen und österreichischen
Regierungen eingegangen . In der Erklärung heißt es,
1. der geäußerte Wunsch nach Einsetzung eines Regenten
für den polnischen Staat entspreche vollkommen den Ab¬
sichten der Mittelmächte und werde erfüllt werden , sobald
die Bedingungen für eine gedeihliche Tätigkeit eines Re¬
genten geschaffen seien. 2. die Mittelmächte sähen schon
gegenwärtig den Einstweiligen Staatsrat als den Vertreter
des sich bildenden polnischen Staates an und erwarten,
daß er in möglichst kurzer Frist seine vorbereitenden Ar¬
beiten für eine Verfassungs - und Verwaltungsorganisation
des Königreichs Polen beende. 3. Insbesondere solle er
besondere Anträge darüber ausarbeiten , in welcher Weise
ohne Beeinträchtigung der Stellung der Okkupattonsmächte
die Übergabe einzelner Verwaltungszweige an die polnischen
Zentralbehörden (Ministerien ) erfolgen könnte, und wie die
Kosten für diese Verwaltungszweige zu decken wären.
Ferner soll er eine Persönlichkeit vorschlagen , welcher bis
zum Zeitpunkt der Einsetzung eines Regenten die oberste
Leitung der dem polnischen Staate übergebenen Ver¬
waltungszweige zu übertragen wäre . Der Blick wird
dabei auf den Kronmarschall gelenkt. Die Lebensmittel¬
frage gehöre in das Bereich der Volkswirtschaft und sei
von der polnischen Verwaltung dafür im Benehmen mit
den besetzenden Mächten zu lösen.

öfterretcb - Ungarn.
x Nach allen vorliegenden Nachrichten erscheint das

Ministerin »» Esterhazy in Ungarn gesichert, wenn auch
die Verhandlungen mit den einzelnen Mmisterkandidaten
noch nicht abgeschlossensind. Der Zusammentritt des
Parlaments ist daher kauin vor dem 20. d. M . zu er-
ivarten. Graf Esterhazy ist im Besitz von Vollmachten,
die sich für den äußersten Fall notwendig anai auf die
eventuelle Auflösung des Hauses beziehen. Graf Esterhazy
hat vom Monarchen bereits die Zustimmung zur Schaffung
von drei neuen Ministerien erhalten.

Schweiz.
x In Bern ist in einer Villa am Niesenweg ein eng¬

lisches Spionagcnest »rusgcnommen worden . Es handelt
sich um ein sehr weitverzweigtes Unternehmen , dessen
Fäden von Bern nach Zürich, Schaffhausen und Lausanne
liefen . Es soll sich unter anderem auch um Versuch«
handeln, Vieh zu vergiften und Sprengstoffe in Fabriken
zu bringen. Neben der militärischen soll auch Handels«
spionage gegen die Schweiz für England unternommen
worden sein. . ". . . .. •—
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Sonnenaufgang 4" !>Mondaufgang 1" B.
Sonnenuntergang 9̂ ' !>Monduntergang 2J7 N.

1810 Dichter I . ©. Seume gest. — 1838 Maler Eduard
o. Gebhardt geb. — 1878 <bis 13. Juli ) Berliner Kongreß. —
1886 König Ludwig II. von Bayern im Starnberger See ertrunken.
— 1913 Belgischer Schriftsteller Camille Lemmonier gest. — 1915
Generalfelümarschall v. Mackensen schlägt die Rüsten am San in
Galizien. — Schwere Niederlage der Franzosen bei Arras . —
1916 Russischer Vorstoß auf Czernowitz.

6panien.
X Das Kabinett Garcia Pii -to ist zurückgetreten und

es soll ein konservatives Kabinett Dato in Vorbereitung
sein. Der König hatte zwar Garcia Pintn sein Verttauer,
ausgesprochen, aber dieser hatte nach kurzer Bedenkzeit
abgelehnt, die Wiederbildung eines Kabinetts zu über¬
nehmen. Der Liberale Garcia Pinto hatte, nachdem sein
Vorgänger Romanones versucht hatte, Spanien ans der
Neutralität ins Lager der Entente hinüberzusühren, die
Politik der mittleren Linie weitergeführt , trotz seiner aus¬
gesprochenen Sympathien für Frankreich. Inzwischen hat
die Entente ihre Versuche, Spanien zur Aufgabe dieser
Neutralität zu veranlassen, verdoppelt und verdreifacht,
und die exttem-radikalen Elemente in Spanien haben diese
Bemühungen unterstützt. Es ergaben sich aus dieser stellen-
wme rns Zügellose ausartenden Agitation schwere Kon-
strkte zwischen den Entente-Propagandisten und der Re¬
gierung: mich innerhalb der militärischen Kreise ist eine
ernste, säst revolutionäre Bewegung gegen die Regierung
entstanden, deren Ursprung und Ziele nicht ganz klar
zutage liegen. Die englische und französische Presse stellt
-3 * Ä ob der sogenannte „Jnfcmterie -Berteidi-
zungs-Rat die Beteiligung Spaniens am Weltkrieg- auf
eiteu der Entente fordere. Dagegen hört man aus and-rer
-uclle , daß die überwiegende Mehrheit der Armee strenaicutra! ist.

Italien.
X Wie es scheint, wird die albanische Frage ein

Zankapfel zwischen Italien und seinen Verbündeten
werden. Das Pariser „Journal des Debüts " schreibt, die
Alliierten hätten freundschaftliche Vorstellungen bei der
italienischen Regierung über die Frage der Neuordnung
Albaniens erhoben. Es sei selbstverständlich, daß auch die
berechtigten serbischen und montenegrinischen Ansprüche
auf Albanien erfüllt werden müßten. Ein italienischer
Ministerrat soll angeblich die Meinungsverschiedenheiten
im römischen Kabinett über das Vorgehen Sonninos be¬
treffend Albanien beseitigt haben. Aber die Sonnino-
feindlichen Minister Bissolati, Bononie und Comandini
waren gar nicht erschienen und die Hetze gegen Sonnino
in der von Frankreich abhängigen Preffe geht scharf
weiter.

Hmeriha*
X Nach der Negerrepublik Haiti ist jetzt auch die

dominikanische Republik von Amerika gegen Deutsch¬
land gehetzt worden. Der Berliner spanische Botschafter
hat dem auswärtigen Amt mitgeteilt , daß nach einer ihm
zugegangenen amtlichen Nachricht die dominikanische Re¬
publik von den Vereinigten Staaten von Amerika ver¬
anlaßt worden sei, die diplomatischen Beziehungen zu
Deutschländ abzubrechen. Die Vertretung der deutschen
Interessen in der Republik hat Spanien übernommen. Herr
Wilson zeigt sich weiter als echter Vorkämpfer der Freiheit
und Selbstbestinimung der kleinen Nationen . Die domini¬
kanische Republik umfaßt die östliche, größere Hälfte der
gebirgigen Jniel Haiti und zählt ungefähr 750 000  Ein¬
wohner, zum Unterschied von der Republik Haiti aber nur
wenig Neger, zunieist Mulatten , und eine gröbere Anzahl
Weiße.
Hus Jn-  und HusUnd.

Berlin . 11. Juni . Nach zweijähriger Reise, auf der er
unter ständigen englischen und russischen Verfolgungen eine
wichtige Mission zum Emir von Afghanistan ausführte,
ist LegatationssekretärDr. v. Heutig zurückgekehrt.

Berlin , 11. Juni . Die Annahme von Postpaketen
nach der Türkei muß wegen Besörderungsschwierigkeiten
auf außerdeutschem Gebiet vorläufig wieder eingestellt
werden.

Berlin , 11. Juni . In England internierte Deutsche,
die bisher regelmäßig von hier aus unterstützt wurden, bitten
seit einiger Zeit, ihnen anstatt Geld und Tabak doch Brol
und Speck, namentlich von ersterem, zu senden.

Ver Krieg.
Den entsetzlichen Opfern , die die Engländer für die

Besetzung des Wytschaetebogens gebracht haben, steht nur
ein minimaler Gewinn entgegen. Mit der Aufgabe dieses
schwer zu verteidigenden Bogens mußte naturgemäß immer
gerechnet werden. Von dem ersten Ziel der Schlacht in
Flandern , der Eroberung von Lille, sind die Engländer
ebensoweit entfernt wie je. Mit der Zeit wird sich auch
in England die Erkenntnis Bahn brechen, daß es sich bei
der gegenwärtigen Form des Krieges nicht um den Ge¬
winn oder Verlust kleinerer und selbst größerer Gelände-
streckcn handelt, sondern ausschließlich um die Erhaltung
der eigenen Gefechtskraft und die Verringerung der des
Feindes.
Elücsillcbei ' Danclftreick amLsiemincles -Oames.

Englische Vorstöße abgewiesen.
W.J .B.  Großes Hauptquartier , 11. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Im Dünen-

Bbfchnilt bei Nieuport und östlich von Ypern nahm gestern
zeitweilig die Feuertätigkeit erheblich an Stärke zu. —
Auch im Kampfgelände östlich von Wytschaete und Messines
steigerte sich gegen Abend das Feuer . Nachts gingen nach
heftigen Feuerüberfällen englische Kompagnien gegen unsere
Linien westlich von Hollebeke und Wambeke vor ; sie wurden
zurückgeschlagen. Südlich der Douve scheiterten abends
Angriffe der Engländer gegen die Töpferei westlich von
Warneton . — Beiderseits des Kanals von La Bassee und
auf dem südlichen Scarpe -Ufer unterband unser Ver¬
nichtungsfeuer bei Festubert, Loos und Moncku die Durch¬
führung sich vorbereitender englischer Angriffe. An der
Straße La Bassee—Bethune , nordöstlich von Vermelles und
bei Hulluch wurden feindliche tzrtundnttgsvorstöße ab¬
gewiesen. _ * >

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Am Chemtn-
1 des-Dames brachen zu überraschendem Handstreich westlich

von Cerny Stoßttupps ostpreußischerund westfälischer Re-
j gimenter in die französischen Gräben ein, machten die Be¬

satzung. soweit sie nicht flüchtete, nieder und kehrten mil
l Gefangenen zurück. — Das hier einsetzende lebhafte Feuei

dehnte sich auch auf die Nachbar-Abschnitte aus . blieb sonst
aber gering.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Neues.
Auf dem

Östlichen Kriegsschauplatz , ; 1
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front . Auf beiden Wardar -Ufern und
am Dojran -See erfolgreiche Gefechte bulgarischer Bosten.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorfj.
*

Wien , 11. Juni . Ter erwartete Angriff der
sechsten italienischen Armee auf der Hockfläche der
sieben Gemeinden und im Supanatal scheiterte unter
schwersten Verlusten. Nur bei Asiago gelang es den
Italienern , vorübergehend in die österreichischen. Linien
einzudringen. Am Abend war der Feind auch hier wieder
völlig hinausgeworfen.

*

l^eue ( l -Koots Keule.
Amtlich . W.T.B.  Berlin . 11. Juni.

Im Atlantischen Ozean haben unsere U-Boote 19600
Br .-Reg.-To. versenkt. — Unter den Schiffen befanden sich
u. a. der bewaffnete englische Dampfer „Hatten " (3331
Br .-Neg.-To.) mit Getreide nach England , der englische
Dampfer „Bathurst " (2821 Br .-Reg.-To .) mit Kopra und
Palmkernen , das englische Dreimastvollschiff . St . Mirren"
(1966 Br .-Reg.-To.) mit Briketts für die brasilianischen
Eisenbahnen, ein französischer Hilfskreuzer von etwa 4000
Br .-Reg.-To. und der italienische Dampfer „Elicsile"
(3583 Br .-Reg.-To .) mit Erz nach England.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Rotterdam , 11. Juni . . Nieuwe Rotterdamsche Courant"

meldet, daß der Dampfer „Eemdijk" torpediert und gesunken
ist. Ein Boot mit dem Kapitän und elf Mann ist aus den
Shettlandsinseln gelandet. Von dem zweiten Boot liegt noch
keine Nachricht vor. Das Schiff war aus der Reise von
Amerika und führte eine Ladung von etwa 5000 Tonnen
Roggen. Hafer und Mais für die niederländische Regierung.

Kopenhagen, 11. Juni . Nach einem Telegramm aus
Helsingfors sind vor Raumo die zwei schwedischen Segelschiffe
„Helene" und „Aida" von deutschenU-Booten versenkt worden.
Ein drittes Schiff wurde angebalten, erhielt jedoch Erlaubnis,
mit den Besatzungen der beiden versenkten Schiffe die Reise
nach Raumo fortzusetzen.

*

Ein neuer „ Baralong “- fall.
Englische Schandtaten gegen schiffbrüchige deutsche Seeleute.

Bei dem Seegefecht vor Ostende am 5. d. Mts . hat
sich die engliche Marine neuer Unmenschlichkeitengegen
schiffbrüchige deutsche Seeleute schuldig gemacht. „Wir
nahmen sieben Überlebende des Torpedojägers „8. 20"
ruf ", hieß es in dem Berichte der britischen Admiralität
über das Gefecht. Wie es aber den übrigen über Bord ge¬
gangenen Deutschen erging, darüber erbringt der Kriegs¬
berichterstatter Karl Rosner im „Tag " auf Grund der
Aussagen nachträglich von deutschen Kameraden Ge¬
retteter furchtbare Einzelheiten.

Als der zusammengeschosseneTorpedojäger „8 20"
sank, ging die Mannschaft mit ungelegten Schwimmwesten
über Bord und trieb auf der glatten , ruhigen See . Nun
kam der englische Zerstörer „F 51" heran und fetzte einen
Kutter aus , der aber nur sieben von den herankommenden
deutschen Schwimmern aufnahm, trotzdem noch für 20 in
ihm Platz war und leine deutschen Streitkräfte zu sehen
waren . Ein verwundeter deutscher Unteroffizier, der sich
am Bootsrarid festklammerte, wurde von den Engländern
mit der Pistole bedroht, ein zweiter mit dem
Seitengewehr solange auf die Finger geschlagen,
bis er loslieb. Die Engländer hatten beschlossen, diese
Menschen ertrinken zu lassen! Sie wollten nur die sieben
befohlenen niitnehmen, die sie zum Aushorchen und Aus¬
beuten gebrauchten. Der Kutter meldete nach dem Zer¬
störer, daß er fertig sei, erhielt Befehl zurückzukehren,
drehte ab, fuhr zu dem Zerstörer und wurde aufgehißt.
Hierauf verließ „F 51" den Kampfplatz und begab sich zu
den etwa 700 bis 800 Meter weiter landwärts gestaffelt
stehenden anderen Zerstörern. Bald darauf zogen die Boote
tu 200 bis 300 Meter Entfernung an den treibenden Menschen
vorüber, ohne sich um deren Schicksal weiter zu künimern,
Deutsche Marineflugzeuge übernahmen kühn das Rettungs-
werk. Einer der Geretteten sagte aus , daß auf seiner
Hilferuf an einen knapp oorüberkommenden englischer
Zerstörer die Männer oben laut gelacht und dann im
Weiterfahren die Gläser an die Augen genommen und der
Kampf der Ertrinkenden gegen die See interessiert beob¬
achtet hätten. Die beiden Unteroffiziere, die von dem
Kutter mit Pistole und Seitengewehr vertrieben wurden,
sind ertrunken. Ein deutscher U-Bootskommandant , der
von dem Frevel der englischen Mörder erfuhr, sagte: Die
deutsche aktive Marine hat es anfangs kaum glauben
können, daß die englische altive Marine einer solchen
Schandtat fähig wäre — sie wird im rechten Augenblick
in die ertrunkenen Kameraden von „8 20" denken! Die
ieutsche Regierung wird , wie man hört, bei der englischen
sie ernstesten Vorstellungen erheben, sobald das amtliche
Material über die Vorgänge durchgearbeitet sein wird,
ftlctnc Kriegeport.

Berlin , 11. Juni . Der Kaiser besichtigte bei seinem
letzten Besuch an der Westfront die 1. Garde-Division und die
33. Infanterie -Division und dankte den Truppen für die in
den schweren Kämpfen an der Aisne bewiesene Tapferkett.

Wien , 11. Juni . Die «Times"-Meldung, !daß eine Ab¬
ordnung der österreichisch-ungarischen Armee die russische
Front überschritten habe und in Petersburg eingetroffen sei,
ist einfach erfunden.

Rom, 11. Juni . Die Hauptstadt von Evirus, Jantna.
ist von italienischen Truppen ohne Zwischenfall beseht worden.
Griechenland wird aber Einspruch erheben.

Nab und fern.
Geisenheima. Rh., 11. Juni. Ein dritter Kriegslehr¬

gang über die Verwertung des Frühobstes urch
müse im Haushalt wird in der Zeit vom
20. Juni 1917 an der hiesigen Königlicher,?
für Wein-. Obst- und Gemüsebau abgehF^
Lehrgang ist unentgeltlich. Die Leitung M
gibt nähere Auskunft. ' W

Höchst, 11. Juni . Durch Zufall wurde
Polizeibeamten in dem Baderaum der hiesigen
fabrik eine Gehöimschlächterei großen Umfang;
Der Beamte fand in dem Raum zwei hiesig
und einen Arbeiter vor. die bereits fünf Sch
Gewicht von je 160 bis 200 Pfund abgefchlachtn
während noch sechs lebende Schweine ihresk
harrten. Sofort eingeleitete Untersuchungen
daß in dem Baderaum schon drei solcher Schi
von einer erheblichen Anzahl Schweine vorg«
waren. Ferner wurde ermittelt, daß die Schur-
einem Viehhändler autz Eschborn bezogen und
trage eines Hotelbesitzers V. aus Soden g
waren. Die Untersuchung in der aufsehenerrege-
gelegenheit ist noch nicht beendet. Die Metzger
Arbeiter wurden vorläufig in Haft genommen,
Schweine überwies man der Kreisschlächterei.

o Adolf Matthias gestorben . Der bekannte*°
mann und Schriftsteller Wirk!. Geheimer Oberreg¬
rat Dr . Adolf Matthias , der am l. Juni seinen'
burtstag beging, ist in Düffeldorf, wo er zum
seines Sohnes sich aufhielt , plötzlich verschieden,
pädagogischer Haupterfolg bestand darin , daß er -j,
Gleichberechtigung der drei höheren Schulanstalten
gesetzt hat. Unter seinen pädagogischen Schriften
bekanntesten: „Wie erziehen wir unfern Sohn Bens
„Wie werden wir Kinder des Glücks?" und befondert
„Handbuch der praktischen Pädagogik ".

o Verbrecherische Kriegsgefangene . Auf einer:
lobeschen Besitzung in Oberschlesien sah dieserf
aufsichtführende Wachmann, wie ein russischer
gefangener aus einer Saatkartoffel die Augen
Es wurden dann noch Kartoffeln, aus denen die
ausgeschnitten waren, gefunden. Aus diesem Vors
hervor, daß auch die russischen Gefangenen dem
fischen Vorbilde folgen.

O Drei Opfer einer Fleischvergiftung. An
Folgen einer Fleischvergiftung, der vor einigen
bereits feine Wirtschafterin und sein Dienstmädchai
Opfer gefallen sind, starb in Berlin der
Direktor der Projektions A. G. Union, der »
Filmfabrik deS Berliner Bild « und FilmamteS l

e Kriegsgefangene Österreicher als ruffische
truppen . In vielen sibirischen Dörfern und in t.
Teilen Nordrußlands werden jetzt kriegsgefangene
reichische Slaven , die bei den Bauem arbeiteten
Miliz aufgestellt und mit Waffen ausgerüstet. Diese
nähme ist auf die Schreckensherrschaft, die russische
flüchtige Soldaten und entsprungene Verbrecher in
Dörfern ausüben , zurückzuführen. Die Kriegsgef
werden also aufgeboten, um die Bauern gegen ihre
Landsleute zu schützen.

© Günstige EruleauSsichte » in der Türk
bei günstigen Einwirkung des FrühlingsregenS j
laut Meldungen aus Konstantinopel, die mm«
Türkei sehr gut zu werden und, wenn nicht u
gesehene Ereignisse eintreten, dem Ertrage der besten
vor dem Kriege gleichzukommen. Die Gesät'
von seilen der Wanderheuschreckengedroht batte,
seitigt._ _ _

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordnetenvers
auf Donnerstag, den 14. ds. Mir. nachmitta«<6

Tagesordnung:
1. Einführung des neugewählten Stadt

Herrn Kramer
2. Brot - und Mehlverteilung
3. Geheime Sitzung.
Hachenburg,  den 11. 6. 1917.

Der Stadtverordnete «»«»
I . A. : Bernstein , Schrift.

Mittwoch frisch eintreffend:
Spargel

Kirschen
Garben

imosS.Rosbimi
Dickwurz-

Pflanzen
hat abzugeben

$epi)i<nt»al.
Eint Kuh mit Kult

hat zu verkaufen
Pet . Thiel , Mittelhattert
Bcr«ftci>fiiftI>ode>U<k

«ar» Dasbach, Hachenbur«.

Mädc
am liebsten vom
das Kleider *^
möchte, gesu
der Geschäftsste
erfragen.

Mädc
sucht Stell «"
auf Kontor al»
Wer. sagt die
d. Bl.
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